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Rililmlsche und «MW Enttüuichungen nach »er Seimkehr des Premiers - See Rückzug ms Sftmova - Nieder das Thema Kainn"

Berlin , 19. Jan . Als Churchill mit Roosevelt und Stalin in
Teheran weilte und sich von seiner Preffe als einen der ^ .großen
Drei " feiern ließ , in deren Händen das Schicksal der Welt liege , hat
tr . sich seine Heimkehr nach London wohl anders vorgestellt als sie
nun tatsächlich erfolgt ist . Man kann es dem Unterhaus nicht ver -
denken , daß es den Premier , als dieser nach wochenlanger Abwesen-
heit am Dienstag erstmals wieder ins Parlament kam, mit An -
fragen geradezu überschüttete . Churchill aber hielt es für geraten ,
die Anfrager auf einen späteren Zeitpunkt zu vertrösten . Denn in
der Zwischenzeit ist so vieles quer gegangen , daß Churchill sich erst
eine neue Plattform schaffen muß , um im Unterhaus einen seiner
traditionellen billigen Redeerfolge erzielen zu können .

Da ist zunächst die militärische Entwicklung nicht so verlaufen ,
wie Churchill es sich vorgestellt hatte . Der Mittelmeerkrieg , sein „per -
sönlicher Krieg "

, ist aus der Sackgasse nicht mehr herausgekommen .
Und nun hat auch der Bombenterrorkrieg , gleichfalls ein Produkt des
„ Strategen Churchill "

, die sensationelle Ueberraschung gezeitigt , daß
er weder die Widerstandskraft des Reiches noch den Aufbau einer
neuen und neuartigen Jägerwaffe nicht verhindern konnte . Und was
schließlich die Hoffnung auf die Sowjets angeht , so hat der Englän -
der Liddell Hart in der „Daily Mail " mit Billigung der amtlichen
Zensur feststellen können , daß die Ereignisse an der Ostfront wieder
einmal die ihnen vorausgegangenen sensationellen Erklärungen Lü-
gen gestraft hätten , wonach sich der deutschen Armee eine Panik be -
mächtigt habe . Das seien Wunschträume gewesen, die wieder ein«
mal nicht in Erfüllung gingen .

Wenn diese Enttäuschungen noch zu überbieten waren , so ist. dies
gewiß am politischen Sektor der Fall . Während der englische Außen -
minister Eden nach seiner Rückkehr von Teheran behauptet hatte ,
es sei dort eine völlige Übereinstimmung in allen wichtigen Fragen
erzielt worden , ergibt sich nach der Rückkehr Churchills , daß allein
schon über die Frage der Exilpolen ein heilloses Durcheinander im
alliierten Lager entstanden ist . Und da ausgerechnet Eden als Pate
der von Moskau so schroff zurückgewiesenen Erklärung der Erilpolen
fungiert hatte , »ersteht man die Frage einer britischen Zeitung :
„Wie kommt es , daß sich der Chef des Foreign Office , der an der
Konferenz von Teheran teilnahm , derart in den Absichten Stalins
täuschen konnte ? " Wenn dies die angeblich in Teheran erreichte
„totale Einigung " sei, so verspreche das interessante weitere Dis -
kussionen.

Daß hier nichts mehr zu diskutieren ist, ergibt sich schon aus der j
resignierenden Meldung von „Stockholms Tidningen " aus Newqork , I
ameri ' anischerseits werde festgestellt, daß die USA . und England >
zurzeit nicht in der Lage sind, eine« Druck aus Stalin auszuüben ,

da er die osteuropäischen Probleme ohne Einmischung der West-
mächte zu lösen beabsichtige. Damit sind ja wohl die letzten Zweifel
beseitigt . Der USA -Senator Taft zieht den Schlußstrich unter diese
Diskussion mit den Worten : „Wir beabsichtigen nicht, aus der Frei -
heit der baltischen Staaten oder Ostpolens zu bestehen."

Die Sowjets , die bekanntlich aus lange Sicht arbeiten , haben
ihren Verbündeten mit ihrem Nein gegen die polnische Exilregie -
rung jeden Vermittlungsweg verlegt . Nun veröffentlicht die Sow -
jetpresse einen „Borschlag " eines bisher unbekannten Polen in USA .,
namens Penjik , der offenbar ein längst vorsorglich vorgeschickter
Agent Stalins ist. Demnach sollen sich die Vertreter der radikalen
Linken in der polnischen Emigration mit den „polnischen Emigran -
ten in der Sowjetunion " zu einem „nationalen Ausschuß" nach dem
Muster von Algier zusammenschließen , dessen erste Aufgabe es sei,
die diplomatischen Beziehungen zu Moskau wieder herzustellen und
eine „politische Reinigungsaktion " unter den polnischen Offizieren
durchzuführen . Nach der „Befreiung " Polens sei dann eine „Volks -
abstimmung " nach baltischem Muster zu inszenieren und eine mos -
kauhörige Regierung zu berufen . Damit wären zwei Fliegen auf
einen Schlag getötet : über Ostpolen würde kein Wort mehr ver -
loren und Restpolen wäre nichts als eine Räterepublik im Rahmen
der Sowjetunion .

Noch näher liegt aber den Briten und Amerikanern eine andere
Streitsrage aus dem Polenlager : das Thema Katyn wird wieder
angeschnitten . Dem „Daily Herald " schwant hierzu nichts Gutes .
Er bedauert ausdrücklich , daß die „Geschichte von der angeblichen
Hinmordung von Polen bei Katyn " wieder auss Tapet gebracht
werde . Man merkt dem Londoner Blatt an , daß ihm bei der
Erwähnung der Morde von Katyn , selbst mit dem Attribut „an -
geblich" durchaus nicht wohl ist. In dem dem Londoner Außenamt
nahestehenden „Daily Telegraph " heißt es , es ist vielleicht nicht
ganz nebensächlich , wenn man darauf hinweist , daß die augenblick-
liche polnische Exilregierung nicht identisch ist mit der damals
amtierenden , die sich ,n der Katynsrage festgelegt hätte . Es sei nun
zu Recht oder zu Unrecht die Frage des Massenmordes bei Katyn
auszuwerfen , die damals den Anstoß zum Abbruch der Beziehungen
gab . Auch hier die blasse Angst davor , daß dieses Thema Katyn
angeschnitten werde , zu dem selbst das Blatt des britischen Außen -
Ministeriums die Möglichkeit ossen läßt , daß es seinerzeit von den
Polen zu Recht angeschnitten worden sei.

Wir können uns damit begnügen , diese Streiflichter auf den
Hauskrach im Feindlager zu werfen . Er interessiert uns nicht un -
mittelbar , ist aber andererseits von einer so ausschlußreichen Art ,
daß alle europäischen Völker das unmittelbarste Interesse an ihm
haben müssen.

Stalin befiehlt : Wählt Roosevelt!
Genf , IS . Jan . Der USA . -Kommunistenhäuptling Browder

gab laut „Daily Worker " bekannt , daß die USA . -Kommunisten die
Kriegspolitik Roosevelts unterstützten und ihm bei der kommenden
Wahl ihre Stimmen geben würden . Sie bekämpften alle , die
„ desaitistische Angriffe " aus den Präsidenten unternehmen .

Während im Lager der amerikanischen Parteien ein großer
Wirrwarr herrscht und bei den Demokraten wie den Republikanern
sich Spaltungen bei der Kandidatenaufstellung ankündigen , haben
die Kommunisten als erste und einzige Partei ihren Kandidaten
schon gewählt : Roosevelt hat mit Stalin in Teheran dieses und
andere „Geschäfte" verabredet ; und darum kann sich der Bolsche-
wismus gar keinen geeigneteren Kandidaten für seine Ziele wünschen
als ihn .

Stalins ..hoffähige " Diplomaten
Vigo , 19. Jan . Der neue sowjetische Botschafter in Iran , Kon-

stantin Alexandrowitsch Mikhailow , überreichte dem Schah sein Be -
glaubigungsschreiben . Der Botschaftsstab trug Zylinderhüte und
weiße Krawatten , während Mikhailow die neue Uniform der
sowjetischen Diplomaten trug .

Roosevelt gesteht , daß es ernst wir»
Vigo , IS . Jan . Einer Meldung aus Washington zufolge er¬

klärte Präsident Roosevelt zur Eröffnung der vierten Kriegsanleihe
u. a. : „Unsere schwierigsten militärischen Operationen liegen noch
vor , nicht hinter uns . Wir können uns tatsächlich keinen Augenblick
lang dem angenehmen Wunschtraum hingeben , daß der Krieg bei-
nahe zu Ende ist" .

Der britische Admiral Stark ist nach Besprechungen , die er mit
Roosevelt und Admiral King in Washington hatte , wieder nach Eng -
land zurückgekehrt.

Willkie entsetzt über antijüdische Stimmungswelle
Lissabon, IS . Jan . Wendell Willkie gab seinem „Entsetzen " über

die steigende Welle der antijüdischen Stimmung in den USA . auf
einer Kundgebung der Jnter -Faith - Gesellschast Ausdruck , meldet der
„ Londoner Daily Expreß " aus Newyork . Die sich Häusenden von
Judenhaß diktierten Zusammenstöße seien ein eindeutiges Barometer
für die Einstellung des Volkes.

Reuer USA .°Gesandter für Finnland
Helsinki, 19 . Jan . Der neue USA .-Geschäststräger E . Jullion ,

der bisher als Gesandtschaftssekretär in London tätig war , ist am
Dienstag in Helsinki eingetrossen , um die Geschäfte der USA .-
Gesandtschaft zu übernehmen .

.Das englische Boll sichtlich von Gott gesegnett
Genf , 19 . Jan . Als die „gesegnetste Rasse der Welt " bezeichnete

nach einem Bericht des „Daily Sketch" der Bischof von Chelmsford
Dr . Wilson in einer Predigt das englische Volk. Der Segen des
Himmels für die Engländer sei übergroß . Das erstaunlichste Er -
eignis dieses Krieges sei die Bevorzugung , die Gott den Engländern
zuteil werden lasse. Immer wieder habe er zugunsten Englands ein-

gegriffen . Wenn es jemals ein Volk gegeben habe , das sichtlich von
Gott gesegnet wurde , so sei es das englische.

Die verbrecherischen Terrorangriffe britischer Piloten auf deutsche
Wohnviertel beweisen , daß sich England , das stets die Nachfolge des
„auserwählten Volkes " der Bibel beansprucht , dieses Segens „würdig "

zu erweisen sucht.
Todesurteile des Kriegsgerichts von Genua

Mailand , 19 . Jan . Das Kriegsgericht von Genua verurteilte
am Dienstag acht Saboteure zum Tode . Das Urteil wurde sofort
vollstreckt.

Badoglio -Diplomaten verweigern Keimkehr
Mailand , 19. Jan . Dem „Corriere della Sera " wird aus Rom

gemeldet , Badoglio habe den in Lissabon weilenden italienischen
Diplomaten befohlen , sosort nach Italien zurückzukehren. Diese
hätten aber Krankheit und andere Gründe vorgeschützt, um dem
Befehl nicht Folge leisten zu müssen.

Roosevelt schlug den Eisenbahnerstreif nieder
Genf , 19 . Jan . Roosevelt gab gestern abend bekannt , daß der

Eisenbahnerstreik beigelegt ist . Das militärische Aufgebot hat also
noch einmal die soziale Rückständigkeit der Plutokraten zu schützen
vermocht . Kriegsminister Stimson ordnete deshalb an , daß die
Eisenbahnen den Privatunternehmern wieder zurückgegeben werden
bis zur nächsten Lohnforderung , die dann wiederum durch die
Bajonette „beigelegt " werden wird .

See Tod ist leichter als eine Wer
H .J . Madrid , 19. Januar .

Die amerikanische Presse beschäftigt sich auffallend stark mit dem
Heldenmut der japanischen Soldaten . Wenn man die verschiedenen
Beiträge liest, könnte man aus den Gedanken kommen, die Ver »
fasser beschrieben die Leistungen eines befreundeten Volkes . Der
Zweck dieser starken Herausstellung des japanischen Heroismus und
der Entsagungsfähigkeit jedes einzelnen Japaners kann wohl nur der
sein , dem amerikanischen Volk die geringen Erfolge der amerika -
nischen Armee im Pazifik verständlich zu machen und es gleich-
zeitig auf die Opfer hinzuweisen , die Amerika wahrscheinlich in den
nächsten Monaten noch bringen muß . Unter den zahllosen Artikeln
dieser Art hat beim amerikanischen Publikum der des
Oberstleutnants I . Cleare im „Jnsanterie -Journal "

, Washington ,
das meiste Aufsehen erregt . Der Verfasser hat lange in Japan ge-
lebt und an verschiedenen Großmanövern der japanischen Armee
teilgenommen . Er nennt den japanischen Soldaten in der Einlei «
tung seiner Ausführungen den zähe st en Kämpfer der Welt .
Ein japanischer General habe ihm einmal erklärt , das Geheimnis
des Sieges sei, sich selbst und den Feind zu kennen. Ueber dem
japanischen Hauptquartier sei stets als Motto der Satz zu lesen ge-
wesen : „Die Pflicht der Treue wiegt mehr als die
Berge . Der Tod ist leichter als eine Feder ".

Den amerikanischen Beobachter habe stets ein Schauer der Be -
wunderung überlaufen , wenn die Rekruten des japanischen Heeres
sich morgens um 5 Uhr bereits wie in einem Gottesdienst vor dem
Bild des Tenno verneigt hätten . Der Sohn jedes einfachen Bauern
wisse , daß er von Göttern abstamme . Das sei sein Glaube und
der von 80 Millionen seiner Brüder . In keiner Armee der Welt
werde der Ausbildung der Rekruten eine solche Sorgfalt gewidmet ,
wie in der japanischen . Schon in der Schule flöße man den Kin -
dern einen kriegerischen Geist ein . Die militärische Ausbil¬
dung be ginne mit 6 Jahren . Der Zögling übe sich be-
reits in diesem Alter im Marschieren . Mit 12 Jahren erhalte er
eine Uniform und ein leichtes Gewehr . Er nehme am Manöver
teil , bei dem Kanonen und Handgranaten verwendet würden . Mit
16 Jahren werde er mit dem Bajonett im Sturmangriff ansgebil -
det . Bereits ein Jahr später setze man die jugendlichen Krieger in
Holztanks und mit 19 Jahren müsse der Rekrut Märsche von 40
Kilometer zurücklegen , Schützengräben auswerfen , Stacheldraht -
verhaue anlegen und Karten lesen. Er lerne bis zu den Schultern
durch vereiste Bäche waten und Sümpfe durchqueren . Seine Mahl -
zeiten , eine Handvoll Reis , koche er sich selbst , auf freiem Feld .
Wenn er diesen Außendienst hinter sich habe , beginne ein sechs-
stündiger Fecht - und Kampfunterricht . Bei dem Abmarsch von
50 Rekruten zur Front habe der betreffende Bürgermeister ihres
Heimatortes für sie eines Tages eine Ehrung veranstaltet und dabei
gesagt : „Unser Leben ist im Falle einer Gefahr so unbedeutend wie
eine Welle . Alle Schätze, die der Mensch besitzt , sind so gering wie
der Staub am Wege . Jeder Untertan ist ebenso wie die
Erde Japans Diener und Eigentum des Tenno ".
Wenn der japanische Rekrut zum erstenmal sein Gewehr in Empfang
nehme , dann verneige er sich vor diesem , eine Geste, die
man als Amerikaner nur schwer verstehen könne.

Der Verfasser schildert dann in besonders ausgiebiger Form einen
Gepäckmarsch , der im Morgengrauen begonnen habe , das Ziel fei
der Bandaisan gewesen, ein Berg von 2000 Meter Höhe. Sein
Adjutant , ein japanischer Leutnant , der ihm zugeteilt worden sei ,
habe ihm beim Abmarsch erklärt , daß man am selben Tage auch
wieder zurückmarschieren werde . Wörtlich heißt es dann weiter :
„Der Tag war heiß , die Ausrüstung schwer , das Herz pochte wie
ein Hammer und der Atem ging keuchend . Da ich ein wenig un -
päßlich war , sagte ich zu meinem Adjutanten : „Bitte , ich werde um -
kehren und ins Quartier zurückgehen. Bestellen Sie das dem Kom-
mandeur " . Da erwiderte der Leutnant brüsk : „Wenn Sie den
Bandaisan nicht ersteigen können , dann muß ich mich von Ihnen
zurückziehen . Ich kann es nicht ertragen , daß das Regiment mich
verachtet , weil Sie keine physische Kraft besitzen . Wir fordern ,
daß unsere Offiziere stark Fenug sind , alle Strapazen zu ertragen .
Bitte entschuldigen Sie mich" . Mein Ruf und der meiner Armee

Schwergewicht der Ostschlacht auf Nordflügel verlagert
Auch westlich Stetschttza unvermindert heftige Kämpfe - Reue Schlacht östlich des Sott von Saeta

Der heutige Wehrrnachtftericht
Aus dem Führerhauptquartier , IS . Jan . Das Ober »

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Am Brückenkopf Rikopol und nordwestlich Kirowograd blieben

auch gestern schwächere Angriffe der Sowjets erfolglos . Im Gegen »
angriff wurde eine Einbruchsstelle aus den letzten Kampftagen ge-
schlössen . Im Raum von Shaschkoss und Pogrebischtsche sowie süd-
westlich Rowograd -Wolynsk scheiterten mehrere feindliche Angriffe .
Westlich Retfchiga dauern die schweren Kämpfe mit unverminderter
Heftigkeit an . Nordwestlich und nördlich Newel wiederholten die
Bolschewisten ihre Angriffe . Sie wurden abgeschlagen. Eine Ein -
bruchsstelle wurde im Gegenangriff nach hartem Kampf bereinigt .
Nördlich des Jlmenfees , südlich Leningrad und südlich Oranienbaum
setzten die Sowjets ihre Durchbruchsversuche mit steigender Heftigkeit
fort . Sie wurden in erbitterten Kämpfen abgewiesen oder auf »
gefangen . In den Kämpfen im Südabschnitt der Ostfront hat sich
die fchlefifche 320 . Jnfanterie -Division unter Führung des General -
leutnants Postel besonders ausgezeichnet .

An der füditalienischen Front trat der Feind östlich des Golfes
von Gaeta nach starker Artillerievorbereitung mit mehreren Divi -
sionen gegen unseren Westflügel zum Angriff an . Die Kämpfe sind
dort in vollem Gange .

Die Dardanellen sind nicht zu verpachten
Istanbul , 19. Jan . Die gesamte türkische Presse wendet sich in

ungewöhnlicher Schärfe gegen die von einer amerikanischen Nach-
richtenagentur verbreitete Meldung , die Vereinigten Staaten be-
absichtigen der türkischen Regierung den Vorschlag einer Verpachtung
der Meerengen an die USA . gegen die Zahlung einer jährlichen
Pachtsumme von mehreren Millionen Dollar zu unterbreiten . Inder Zeitung „Akscham" weist der bekannte Journalist und Ab-
geordnete Sadak diesen abenteuerlichen Plan entrüstet zurück und
bemerkt , es bestehe ein unabänderliches Gesetz, das die Verleihung
türkischer Gebiete oder die Abtretung von Stützpunkten jetzt und füralle Zeit ausschließt . Selbst der als endglandsreundlich bekannte
Politiker und Journalist Yalteschin sieht sich genötigt , sich gegen die
Zumutung eines Kriegseintritts der Türkei für fremde Interessen
energisch zur Wehr zu setzen.
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war in höchster Gefahr , so daß ich mich entschließen mußte , wei¬ter zu marschieren . Der Weg war eine Tortur , aber kein ein «
Ij -B er Mann machte schlapp . Bei mehrtägigen Märschenschlafen Soldaten und Offiziere auf dem Boden . Die Rationenstno im Manöver schlechter alz in der Garnison . Es gab Käse vonSojabohnen , die völlig geschmacklos waren . Mittags wurde etwas

fSteis
verabreicht und ein wenig Fisch und als Abendessen roher>lch mit Rciswein . Der japanische Soldat verachtet die Feldküche,r lebt daher unterwegs «ur von Reis oder Gerste . Ich erinnere

mich weiter noch an folgende schreckliche Begebenheit : Sie begannmit einem Nachtmarsch , bei dem jeder Mann 20 Kilogramm Gepäckund 150 Patronen bei sich trug . Die Straße war verregnet und
verschlammt . Die Kleider trieften schon nach kurzer Zeit vor
Nässe und es war eiskalt . Der Marsch dauerte die ganze Nacht,den nächsten Tag und die nächste Nacht . Um 24 Uhr hatten wir50 Kilometer zurückgelegt. Dann wurde eine Pause von einer halbenStunde eingelegt , in der gegessen, geschlafen und die Ausrüstungin Ordnung gebracht werden mußte . Bis zur folgenden Nacht um24 Uhr wurden weitere 50 Kilometer zurückgelegt. Dann nahmendie Truppen Verteidigungsstellungen ein . Bevor sie schlafen durf -ten , mußten sie einen 500 Meter langen Schützengraben ausheben .Nach vier Stunden ging es im Eilmarich zurück.

'
Als wir im Quar¬tier ankamen , wurden wir von den Bewohnern begeistert begrüßt .Die ganz« Stadt war auf den Beinen , um dem Parademarsch bei -

zuwohnen , der den Abschluß dieser soldatischen Leistung bildete . Der
Bürgermeister hielt eine Ansprache . Dann wurde gesungen . Am
Schluß des Liedes hieß es : . .Schon schwimmt meine Leiche überdem Wasser , ich sterbe gern für den Tenno ". Alles sang begeistertmit . Nach einer Unterbrechung von 20 Minuten ging es weiter .Am nächsten Morgen um 6 Uhr wurde etwas Reis verabreicht .
Mittags kam der Befehl : Laufschritt , marsch marsch ! WelcheBarbarei , dachte ich . Es ist nicht möglich, die Müdigkeit zu beschrei -ben, die ich nach dieser 72stündigen Tour verspürte , bei der196 Kilometer zurückgelegt wurden . Wir hatten im
ganzen nur 4 ^ Stunden geschlafen. Kein anderes Heer würde diese
Strapazen ausgehalten haben . Der Oberst , der meinen inneren
Protest ahnte , sagte „Müde Menschen können immer noch einen
Kilometer weiter marschieren und dann noch eine Stellung nehmen .
Dieser Marsch ist die einzige Möglichkeit , dafür den Beweis zu
erbringen " . „Aber "

, entgegnete ich, „es ist doch nur ein Manöver ".
„Für mich bedeutet ein Manöver Krieg ", erwiderte der Oberst
lakonisch.

Dann kamen die großen Manöver . Es mußten Stacheldraht -
verhaue genommen werden . Die erste Welle der Anareiser warf
sich mit dem Körper über den Stacheldraht . Sie schützten die
Augen mit den Unterarmen vor Verletzungen . Dann kletterte die
nächste Welle über diese menschliche Brücke hinweg . Der Divisions -
kommandeur sagte erläuternd : „Das lernt sich hier leichter als im
Trommelfeuer ".

Am nächsten Tage führten die Truppen einen Bajonettangriffvor . Das Bajonett ist die Lieblinaswaffe des japanischen Soldaten .Wie gut er sie zu handhaben pflegt , erfuhren wir auf Baatan ,als eine Welle der japanischen Soldaten nach der anderen unsereLinien Tag und Nacht angriffen . Es gab auch bei den japanischenManövern ernste Verletzungen . Am Nachmittag des zweiten Tages
führten die Sieger in der Manöverschlacht ein Theaterstück vor .Einer der Schauspieler sagte am Schluß der Borführung : „Ohne
Rücksicht auf die Zahl der Gefallenen haben wir die Pläne des
Tenno zu verwirklichen und uns zu opfern " . DaZ war damals .
Inzwischen haben wir an unzähligen Beispielen den Opfermut der
japanischen Soldaten erfahren . Als eines unserer Kriegsschiffe im
Pazifik ein japanisches Flugzeug abschoß, warfen wir den luft -
brüchigen Piloten Rettungsringe zu , aber sie griffen nicht danach ,
sondern zogen es vor , zu sterben . Bei Baatan erlebten wir eS . daß
japanische Soldaten sich offen und völlig unbeschützt unserem Feuer
aussetzten , um auf diese Weise ihren Kameraden zu zeigen , wo
unsere Stellungen und unser « Maschinengewehrnester versteckt lagen .
In einem anderen Falle eroberten wir « ine japanische Stellung ,die sich bis zum letzten Mann verteidigte . Wir zäblten 350 Tote ,die durch unsere Waffen gefallen waren . Die restlichen 150 hatten
Selbstmord begangen .

Kulturelle Rundschau

Stndttheater MSbrislb - Ostrnu bat das Lustspiel „ Zuviel füreine Neine Pfrau * des Wiener Atuors Oskar C h l o u p e t zur alleinigen
Uraufführung angenommen .

Te « Cbrrbotiauer DiibterS Hermann Heinz Ortners .Handschristenwurden im Auftrag des Stadt . Sammlungen in Wien tmr » den Schrift¬
tumsforscher Dr . H ö l z l wissenschaftlich erfaßt , wobei auch die Briefeund LebcnSdokumente Ortners verzeichnet wurden .

An der LandeSmustkschule in Straftburg wurde eine Overnkalffe ein -
gerichtet , zu deren Leiterin die Kammersängerin Elisavetb Ohmsberufen wurde .

Ein Preisausschreiben iiber dl« Zusammensetzung der Luft wurdevom frankfurter PbOsikalischen Verein erlassen . Es bandelt sich um
k?orschungsaufaaben . die die Bedeutung der winzigen Svuren von Gasen
für die Gesundheit der Menschen klären . Es ist wichtig zu wissen . In
welchen Mengen es sich lohn », Helium aus der Suft zu gewinnen ,oder ob es zweckmäßig ist. Araon » nd Reon aus der Atmosvbäre
freizubekommen . Auch beim Wasserstoff , dem leichtesten Gas . das mit

.dem Helium in den obersten Schichten der Atmosphäre vorkommt , in
denen sich die elektrischen Vorgänge abspielen , sind noch viele Probleme
zu lösen .

Der Kulturpreis bcfc Stadt Passau wird bis auf weitere ? nicht mehr
vergeben . Er wird erbäbt werden und dann Künstlern , die an der
Front gestanden , nach ihrer Rückkehr vorbehalten sein .Ein Kupferstichkabinett soll in Klagenfurt errichtet werden .Klagenfurt hat schon durch die Uebernahme des StifteS St . Paul Im
Levanttal AI M0 Blätter erhalten . Eine weitere Sehenswürdigkcit wird
die aus dem Nachlaß des Villacher Oberbaurats Jaromir Anderlo
stammende Exlibris -Sammlung bilden , die 17 Mg Buchzeichen , darunter
«lnige Unika aus dem 15. Jahrhundert , umfaßt .

I .AM Aufbau einer neuen modernen Zagerflotte überrumpeln
Amerikaner erneut von deutschen Waffen überrascht - « Zerstörer der Luft außerordenllich gefährlich '

sich Deutschland auf dem Gebiete der Jagdflugzeuge erarbeitet habe,
während die NSA . ihre Forschungsarbeit hauptsächlich auf die Ver -
besserung von Bombern verwendet hätten . „Das nordamerikanische
Volk hat ein Recht, die Frage auszuwerfen "

, so erklärt Seversky ,
„warum uns die Deutschen mit der Stärke ihrer neuen Jäger über -
rumpelt haben und warum wir nicht schon vor langer Zeit Vor -
bereitungen und Gegenmaßnahmen gegen die deutschen Erfindungen
eingeleitet haben . " Die USA . seien, wie zu Anfang des Krieges ,
jetzt erneut von neuen deutschen Wassen überrascht worden . Diese
Tatsache sei um so ernster , als sich die USA . heute in einem schweren
Kriege befände . Die „Washington Post " gibt ihrerseits in vor .
sichtiger Dosierung der wahren Verluste in einem Bericht über die
Entwicklung des Lustkrieges zu, daß die 8. nordamerikanische Luft -
armee bis zum 31 . 10. 43 über 6000 Flieger über Europa ver -
loren habe .

Bd . Lissabon, 19 . Jan . Die steigende Schlagkraft der deutschen
Luftabwehr steht weiterhin im Mittelpunkt lebhafter Diskussionender anglo -amerikanischen Luftfahrtsachverständigen . ? m bemerken ?-
wertesten ist dabei ein Aufsatz des nordamerikanischen Lustexperten ,
Major Alexander de Seversky , in der „New Dork Times "

, der die
Luftkämpfe der letzten Zeit über dem europäischen Raum mit see-
strategischen Gefechten vergleicht und feststellt, daß Deutschlands
„Zerstörer der Luft " den Bombern durch ihre große Manövrierfähig -
keit außerordentlich gefährlich werden können . Die erhöhte und
immer tödlichere Bewaffnung der deutschen Jäger müsse zum Nach-
denken Anlaß geben, denn es sei kein Zweifel möglich, daß Deutsch-
land die Anglo -Amerikaner durch den Aufbau einer neuen und
modernen Jagdflotte überrumpelt habe . Als besonders beunruhigend
empfindet Major de Seversky den unverkennbaren Vorsprung , den

EichenlaudträserGeneralleutnant Grasser / ää »* '"
PK . Generalleutnant Anton G r a s s e r steht an seinem Karten -

tisch . Die Lampe blendet auf das grün und braun gezeichnete Papier .
Beherrschte Energie spricht aus der scharfen Linie seines Profils .
Heute erreichte ihn die Nachricht , daß ihm der Führer das Eichen-
lanb zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen hat . Seine
ersten Worte angesichts dieser hohen Auszeichnung galten der Truppe ,deren Leistung er von der eigenen in keinem Augenblick trennen zukönnen glaubt . Sie ist ein Organismus , der mit ihm wuchs, sich mit
ihm abhärtete in der Gefahr und unter seiner Führung jene „Krisen -
festigkeit" gewann , von der er mit besonderem Stolz spricht.

Im gleichen Regiment war er Kompaniechef , Bataillons - und
Regimentskommandeur und trat dann an die Spitze einer württem -
bergischen Panzer - Grenadier -Division , in deren Verband er kämpfte .Er kennt den einzelnen Mann vorne , und er kennt ihn mehr als
nur von oberflächlichen Begegnungen her . Er weiß , daß er seinerSoldaten sicher sein darf . Er ist mit dem lebendigen Instrument , das
in seine Hand gegeben wurde , nicht nur zutiefst vertraut , weil er sein
Inneres ossenliegen sah und an seiner Vollendung mitschuf, — erliebt es , mit der Strenge , Gerechtigkeit und Fürsorge des echten Trup -
pensührers .

Der General hat die weiße Waffenfarbe der Infanterie von seineralten Feldmütze , die er wie einen Talisman bewahrt , nicht entfernt .Dies ist ein kleines Zeichen seiner Leidenschaft für die von ihm er-
wählte Truppengattung , der er , der aus B o s s e n d o r f bei S t r a ß-
bürg stammende Sproß aus alteingesessener Familie , sich als Be -
rufener zugehörig fühlt seit dem Jahre 1913. Dpern , Somme , Der -
dun sind Stationen seines Weges im ersten Weltkrieg . Von 1930—36
diente er als Polizeioffizier in Freiburg , Mannheim , Karls -
ruhe und Heidelberg . Nach dem Einrücken der deutschen
Wehrmacht in die bis dahin entmilitarisierte badische Zone wurde
er in das J .-Regt . 113 eingestellt und war bald daraus bei dem Regi -
ment , als dessen Kommandeur er bereits während des Westfeld-

zuges für entscheidende, bedeutsame Waffentaten am Chemin de?
Dames das Ritterkreuz erhielt . Er hat es später gegen den Feind
im Osten geführt , wo er seit Anbeginn ohne Unterbrechung an der
kämpfenden Front steht.

Die Taten Generalleutnant GrasserS zu würdigen , heißt die Lei-
stungen der seinem Befehl unterstellten Truppe hervorzuheben . Sie
bewährte sich glänzend im Vormarsch , der sie mit in den am weite -
sten vorgeschobenen Abschnitt südostwärts Moskau führte . Aber so ,wie sich das Metall einer edlen Klinge nicht im Schlage allein , son-
dern in der Biegungsprobe beweist, war sie in gleichem Maße den
unerhörten Anforderungen gewachsen, die der Abwehrkampf in oft
schwierigsten Lagen an sie stellte. In der Schlacht im Orel -Bogen
bildete sie einen festen Schirm nördlich von Bolchow und hielt an
dieser wichtigen Stelle , dem Gebote der Gesamtoperationen in diesem
Raum entsprechend . In das Kampfgebiet südostwärts Smolensk ge -
führt , hatte sie einen Hauptanteil an den bis in die jüngste Zeit hin -
ein andauernden Abwehrschlachten im Gebiete der von Smolensk West«
wärts führenden Rollbahn . Pausenloser Trommelwirbel des TodeZ
auf der deutschen HKL ., Artillerie , Granatwerfer und Salvengeschütze .
Massierter Einsatz von sowjetischen Panzern , Welle um Welle der in
großer zahlenmäßiger Ueberlegenheit anstürmenden feindlichen
Schützenbrigaden . Und sie hielten in sechstägigen Großangriffen den
Bolschewisten wie eine eherne Phalanx stand . Mit eigenen Mit -
teln vernichtete die seinerzeit im Wehrmachtbericht genannte Division
34 Panzer und schoß 10 bewegungsunfähig .

Bei Smolensk , einem der großen Schwerpunkte an der Winter -
front 1943 im Osten , lag die Hauptlast der Kämpfe auf der beut -
schen Infanterie . Hier bestand die Truppe Generalleutnant Grassers
in einer Reihe schwerer Schlachten ihre höchste Bewährungsprobe ,
hier errang sie in der Abwehr , gemessen an den enormen feindlichen
Verlusten , einen beispielhaften Erfolg .

Kriegsberichter Heinz Schnabel .

Die 8. Armee ersehnt Gntlastungsfront im Westen
.ver ganze Mittelmeerkrieg nahm anderen Verlauf" - Aus Afrika Schlachtfelbem wurden Siummelplütze

H . J . Madrid , 19 . Jan . „Auch für die 8. Armee wäre es eine Ent
lastung , wenn die Invasion in Westeuropa beginnen würde "

, erklärte
ein von der italienischen Front in Gibraltar eingetroffener britischer
Offizier in einem Lagebericht vor Angehörigen des Offizierskorpsder Festung , die angeblich demnächst Hauptquartier Eisenhowers wer -
den soll . „Wir dürfen nicht vergessen"

, fuhr der Berichterstatter fort ,
„ daß wir alle in einem Siegestaumel waren , als wir von Afrikakamen und in Italien die Kapitulation bekanntgegeben wurde . Nun
schleppt sich der Feldzug bereits monatelang hin , was für die sieges-
gewohnten Soldaten der 8 . Armee eine Oual bedeutet . Sie wissen,daß man sie für eine der besten Armeen der Welt hält und daß man
alle Hoffnungen auf ihre Tapferkeit setzte. Umso erbitterter sind sieüber ihr Mißgeschick, das sie offensichtlich hier in Italien verfolgt .
In der Wüste fühlten sie sich frei , hier betrachteten sie sich als Ge-
sangene des Landes , das ihnen als ein Dorado geschildert worden
war . Alles ist aber gegen sie, die Menschen , die Witterung , die
Seuchen , die Straßen und dann dieser fanatische deutsche Wider -
stand . Wenn wir früher Berichte amerikanischer Reporter über die
Kämpfe im Pazifik gelesen haben , dann schüttelten wir die Köpfe und
meinten , man binde uns einen Bären auf , damit wir nicht die Ge-
duld über die schleppende Taktik unserer Verbündeten verlieren soll -ten . Heute sind diese Berichte aus dem Pazifik ein kleiner Trost füruns , denn es geht uns nicht besser."

Einen ähnlichen Bericht über die Stimmung an der Italienischen
Front gibt Allan Moorehead im „Daily Expreß " . Jeder britischeSoldckt war von Siegeszuversicht erfüllt , als der Krieg in Italien
begann . Weihnachten würde man in Rom feiern . Man hatte schon
F e l d p o st k a r t e n in der Tasche, auf denen die r ö m i s ch e W e i h -
nacht in bunten Farben leuchtete . Die Karten blieben ungeschrie-
ben, denn , sagt Moorehead , anfangs Dezember war es jedem klar ,
daß Rom nicht vor Weihnachten fallen würde . Und nun sind aber -
mals Wochen vergangen und man sieht immer noch kein Ende . Das
Wetter und die Deutschen haben den ungestümen Vormarsch der alli -
ierten Truppen aufgehalten . Der ganze Mittelmeerkrieg hat einen
anderen Verlauf genommen , als man ihn sich erträumte . Und so

3us aller Welt

Im Breisgau entwichen — von Landwachthund gestellt
Graz. Kürzlich hat der Diensthund Astor der Landwacht Mürz-

Zuschlag in der Steiermark eine ganz außergewöhnliche Leistung bei
der Aufspürung eines Verbrechers vollbracht . Der Verbrecher

"
hatte

sich in einem Gasthaus in Halltal bei Mariazell einquartiert , einen
Einbruch begangen und war geflohen .. Noch in der Nacht nahmen
Polizei und Landwacht die Verfolgung auf , die aber , durch dichtes
Schneetreiben und wilden Sturm behindert , endlich aufgegeben
werden mußte . Am nächsten Tage wurde die Fahndung wieder auf -
genommen , und der Diensthund Astor auf die Spur des Flüchtigen
gesetzt . Der Hund führte die Männer der Polizei und der Landwacht
durch unwegsames , waldiges Gelände zum sogenannten „Hohen
Student " . Durch metertiesen Schnee und über abschüssige Berg -
hänge verfolgte Astor , ohne sich zu besinnen , die Fährte des Ver -
brechers und stellte ihn nach Passieren einer tiefen Schlucht in einer
einsamen Kohlenmeilerhütte . Der Verbrecher versuchte zu fliehen ,
wurde aber von Astor geschnappt und so lange festgehalten , bis man
den Flüchtigen dingfest machen konnte . Es handelt sich um einen
aus einer Strafanstalt im Breisgau entwichenen , vielfach vor -
bestrasten Verbrecher , der nun erneuter Sühne zugeführt werden
konnte.

Für 300 Spatzen drei Zentner Gerste
Bremen . Als vor einem halben Jahr die Kreisbauernschaft

Norden den Spatzen Kampf und Vernichtung ansagte und als Be -
lohnung für jeden beim Ortsbauernsührer abgelieferten Spatzenkopf
ein Pfund Futtergerste ansetzte, gingen viele Dorf - und Stadt -
bewohner an das Erlegen dieser freßlustigen kleinen Räuber , die
im Jahre das Fünffache der Belohnung vernichten. Mancher Spatzen-
köpf wurde so inzwischen auf den Dörfern abgeliefert , womit viele
zusätzliche Futtermittel für den einzelnen Volksgenossen gewonnen
wurden . Die Rekorde hatten einige Volksgenossen aus dem Kreise

Norden mit der Ablieferung von 550 und 450 und 300 Köpfen ,
wofür sie die entsprechenden Futtermittel erhielten .

455 000 Schafe bei Steppenbrand getötet
Stockholm . Bei einem großen Steppenbrand, , der in der Nähe

der Stadt Melbourne (Australien ) wütet , sind mehr als 435 000
Schafe ums Leben gekommen .

Der eifersüchtige Aegypter
Sofia. MoHamed A . aus Kairo war besonders eifersüchtig. Er

verbot seiner Frau , während seiner Abwesenheit das Haus zu ver -
lassen. Sie jedoch fand immer wieder einen Grund auszugehen . —
Aufs höchste erbittert gab er ihr eines Tages ein schweres Schlaf -
mittel . Während sie nun schlief , bewaffnete er sich mit einer Schere
und einem Spezialpuder , der den Haarausfall begünstigt . Nachdem
er seiner Frau die Haarlacken abgeschnitten hatte , bestreute er ihren
Kops mit dem Puder . Danach rasierte er noch ihre Augenbrauen .
Seine entsetzte Frau ist in das Haus ihrer Mutter geflüchtet und
wartet nun darauf , daß ihr Haare und Augenbrauen wieder wachsen.

Kreuzung iwischen Harzer Zuchtkuh und indischem Bullen
Bad Kreuznach. In einem Zirkus, der in Kreuznach gastierte,

gelang ein interessanter Züchtungsversuch . Aus der Verbindungeiner hochwertigen Harzer Zuchtkuh und einem indischen Zuchtbullen
entsprang ein Kälbchen , das die satte braune Farbe des mütterlichen
Füllen zeigte . Die Ohren sind jedoch etwas länger und etwas
hängend , ein Zeichen des Zebu - Vaters . Die hohen schlanken Beine
erinnern nicht an die durchgedrückten der Kuhmutter , sondern eher
an die des Vatertieres und genau wie dieses ist es auch schnell-
füßig . — Mit dieser Verbindung sucht man eine gute Milchkuch zubekommen , die nicht nur größer und schwerer ( also fleischiger) , son-
dern auch schnell ist und mit der Schnelligkeit eines Brahminenzebueine stärkere Zugkraft verbindet . Der mit der Züchtung dieser neuen
Kuhrasse sich befassende Zirkus Fischer hat nach dem jetzigen Erfolgdie Absicht, in etwa einem Jahr den Versuch nochmals zu wieder -
holen .

bemächtigte sich der Armee ein unbehagliches und »störendes Gefühl ,das durch die Veränderungen im Oberkommando noch unterstrichen
wurde , schließt der Verfasser diesen Teil seiner Betrachtungen . Dann
berichtet er , wie sich die Soldaten darnach sehnten , einmal nach Hause
zu kommen , nach England , das sie seit zwei Jahren nicht gesehen hät -
ten . ES interessiere sie, zu wissen, wann denn nun endlich die Jnva -
sion beginne . Sie fühlen sich in Italien auf verlorenem Posten , da?
ihnen früher einmal als Hauptschlachtfeld bezeichnet wurde . Es kommt
ihnen so vor , als habe man sie verlassen . Nicht einmal die Postüber -
mittlung klappt . Dafür solle man doch wenigstens sorgen, meint
Moorehead , denn die Soldaten in Italien seien geistig müde .
Man möge sie doch einmal nach Hause schicken.

Kürzlich , so berichtet Moorehead weiter , sei ein Kamerad von
Afrika zurückgekommen . Der habe die alten - Schlachtfelder in der
Wüste besichtigt. Er habe sie nicht wiedererkannt , denn überall hät -
ten Reklame schilder für die Touristen gestanden . Ära -
bische Fremdenführer seien umherspaziert , aber er habe das alles als
furchtbar blöd und dumm empfunden . Ein anderer Berichterstatter ,der die gleichen Eindrücke mit nach Hause brachte , berichtet , daß unter
den Soldaten der 8. Armee eine Empörung ausgebrochen sei, als
sie gehört hätten , daß amerikanische Reisegesellschaften Geschäfte auf
jenen Straßen machten , auf denen Tausende von Soldaten der angel -
sächsischen Armee begraben lägen . Amerikanische Firmen hätten Ein -
geborene als Kriegsandenkensammler in die Wüste geschickt. Die
Funde würden zu Armbändern , Kreuzen , Schreibtischgerät und an -
deren Unfug verarbeitet und an die Fremden verkauft , die in Scharen
aus Kairo , Tel Aviv und Newhork kämen , um sich auf den alten
Schlachtfeldern Schauergeschichten von Leuten erzählen zu lassen, die
nie dabei gewesen seien. Mitten auf den Schlachtfeldern ständen
Erfrischungshallen , in denen Whisky und Sekt gereicht würden , und
ein Grammophon Choräle spiele. Damit es die Reisenden möglichst
bequem hätten , habe der Manager dieser Ausflüge in der Nähe einen
Flugplatz anlegen lassen , so daß die Schlachtfelder von allen Groß -
städten in diesem Teil des Mittelmeerraumes auf dem schnellsten
Wege erreicht werden könnten .

Die Deutschen in San Juan leben
Buenos Aires, 19 . Jan . Nach den bisher eingetroffenen Inoffi-

ziellen Mitteilungen haben die in San Juan lebenden deutschen
Staatsangehörigen keine körperlichen Schäden genommen . Allerdings
haben viele von ihnen durch die Erdbebenkatastrophe all ihr Hab und
Gut verloren . In der weiteren Entscheidung plant man , die deut -
schen Staatsangehörigen in der deutschen Schule als Notquartier
unterzubringen .

Räumung San Juans von Behörden angeordnet
Die völlige Räumung der durch die Erdbebenkatastrophe be-

trossenen Stadt San Juan wurde durch die argentinischen Behördenin der Nacht zum Dienstag angeordnet , da angesichts der von
Leichen verpesteten Lust der Ausbruch einer Epidemie befürchtetwerden muß . Obwohl eine große Anzahl von Leichen, die seit dem
Erdbeben am Samstag letzter Woche auf den Straßen und unter
den Trümmern der eingestürzten Häuser herumlagen , öffentlich ver -
brannl worden sind, werden neue Opser der Katastrophe geborgen ,die sich teilweise schon in einem stark verwesten Zustand befinden . Die
Polizei hat alle Personen , die über eigene Mittel verfügen , aus-
gefordert , unverzüglich die Stadt zu verlassen . Die übrigen Ein -
wohner werden wahrscheinlich mit Hilfe der eingesetzten Truppenabtransportiert werden .

San Juan muß niedergebrannt werden
Nach einer eingehenden Besichtigung verfügte der argentinischeStaatspräsident Damirez die Räumung San Juans und erklärtedie Stadt zur Militärzone . 50 000 Ueoerlebende werden mit Last-wagen und der Eisenbahn in nahegelegene Orte , besonders Mendoza ,gebracht , wo bereits alle Vorbereitungen zur Aufnahme getrossenwurden . Insgesamt wurden bisher 1500 Leichen geborgen . Nach den

Schätzungen befinden sich jedoch noch mindestens 3000 unter denTrümmern . Die Behörden werden daher möglicherweise die ganzeStadt verbrennen zur Vermeidung von Seuchen .

Wi'/i (ii
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H AUS KARLSRUHE
Wechsel in der GiudentenMruns

Der bisherige Studentenführer der Technischen Hochschule und
Starrdortführer des NSDStB . Karlsruhe , Dipl . - Jng . Hans
Wengler , hat, nachdem er sein Studium an de» hiesigen Tech-
nischen Hochschule beendet hyt, sein Amt abgegeben . Aus diesem
Grunde weiUe der Gaustudentenführer Baden, Pg . Schrotter ,
in Karlsruhe , um den neuen Studentenführer, Pg . S i e b l e r , in
sein Amt einzuführen.

Wilhelm Strien ? fingt
Lieder - und Arienabend in der Stadt . Fcslhalle

Nach seinen Konzerten im Herbst , die schon ein großer Erfolg
waren , ist Wilhelm Strienz nun auch gleich im neuen Jahre
wiedergekommen und hat abermals zahlreiche Bewunderer um sich
gesammelt. Der Abend in der übervollen Festhalle stand indessen
für die Enthusiasten nicht nur im leuchtenden Zeichen einer warm
And sonor klingenden und manchmal ins hohe Baritonbereich mühe -
los hinaufsteigenden Stimme , sondern auch unter dem Eindruck einer
immer von stark persönlichem Miterleben gekennzeichneten Wieder-
gäbe. Eine geschliffen klare Textbehandlung und eine bis ins Letzte
überzeugende Vortragskunst sicherten außerdem der ersten Pro -
Grammhälfte, dem Liederteil, bedeutende Wirkung, so gleich bei den
drei Nicolai- Gesängen , für die der Sänger auch Tone köstlichen
Humors fand . Mit dem Vortrag klassischer Balladen von Löwe riß
er dann erst recht seine Zuhörer zu stürmischem Beifall hin , der
sich auch nach zwei mit breit ausladender stimmlicher Dramatik
dargebotenen Arien noch lange nicht beruhigen wollte . Aufmerk-
samer Begleiter des von „KdF/ betreuten Abends war Hans
Günther Ä n d e r f ch . «an , Sciom

Leber 2500 Paar Schuhe selbst gebastelt !
In den Schuhbaftelkurfen des Volksbildungswerkes haben unter

Leitung von Werkmeister Eugen Leonhardt sich viele Väter , Mütter
und Kinder mehr als 2500 Paar Schuhe aller Arten : Hausschuhe
Straßenschuhe, Kinderschuhe , aus Stoff- und Lederresten selbst ge-
bastelt. Proben dieser Schuhe werden ab Freitag in den Schau-
fenstern der KdF.-Dienststelle , Waldstr. 40 a (am Ludwlgsplatz)
ausgestellt.

Auf Wunsch wurden im Kurs des Volksbildungswerks „Basteln
von Schuhwert" zwei Abende zugegeben . Der letzte Abend findet
sowohl für Kurs a wie für den Parallelkurs b heute Mittwoch in
der Helmholtzschule , 3 . Stock, Zimmer 37 , statt. Alle Teilnehmer
können sich also heute letztmals einfinden.

Neue Schuhbastelkurse beginnen am Mittwoch , 2.
Februar , in der Gewerbeschule , Adlerstraße 29 . Die bisherigen
Anmeldungen sind so reichlich, daß auch hier gleich zwei Kurse ein -
gerichtet werden mußten, ein NachmittagSkurs von 1b—17 .30 Uhr
und ein Abendkurs von 17 .30—20 Uhr . Material muß jeder selbst
mitbringen ; allerlei Stoff- und Lederreste genügen dazu . Die Teil-
nähme kostet nur 3 Mark. Anmeldung bei KdF., Waldstratze 40 a
(am Ludwigsplatz) .

*
Bortrag über Amerika verlegt . Der vom Deutschen Volksbildung ?-

werk angekündigte Vortrag von Professor Dr . Kurt Bergel (Ber-
lin ) : „Amerika wie es entstand und wie eS heute ist" wird (wegen
der Großveranstaltung in der Festhalle am Donnerstag ) auf Frei »
tag , 21 . Januar verlegt . Ort : Nowacksal, 19 .30 Uhr. Kar¬
ten bei KdF. . Waldstraße 40a (am Ludwigsplatz ).

Da« Sfraßburger Theater gastiert in Karlsruhe
Lessings „ Emilia Galotti " in der Inszenierung von Richard Weichert

Mit dem Gastspiel des Straßburger Theaters stellt sich im Hause
am Schloßplatz ein Ensemble von hoher Spielkultur vor. Das Werk,
an dem es sein Niveau beweist, ist wie kaum ein zweites in der
deutschen dramatischen Dichtung geeignet , das Können des einzelnen
Mimen wie eines geschlossenen Spielkörpers unter Beweis zu stellen:
„Emilia Galotti "

, jenes Trauerspiel, mit dem der Kritiker Lessing
allen folgenden , vom Impetus des Schöpfungswillens getragenen
deutschen Dichtergenerationen das unwandelbare Spiegelbild jener
Formgesetze vor Augen hält , die erst jede Dichtung in die klassischen
Bereiche der Kunst emportragen. Die Inszenierung Richard Keicherts
rückte das Drama ganz in die Atmosphäre jener geistigen Ab - und
Aufklärung, die das Leben mit all seinen Stürmen und Leidenschaf-
tcn der Kontrolle des wachen Geistes unterstellt, es damit stilisiert
und formt. Man spürte es , wie diese Aufführung vom Sprachstil
her , aus dem Dialog sich entwickelte. Wenn auch nach der stimmlichen
Seite noch einige Möglichkeiten unerschöpft blieben , so war doch Erich
Musil in der Rolle des Prinzen vielleicht der beste Jnterpretant des
Weichertschen Formstils : eine blendende Erscheinung , bei der alles
Natürliche durch die höfische Atmosphäre überzüchtet ist , so daß dieser
Prinz hilflos und arglos da ? Opfer des falschen Freunde? wird , als
er, dem Liebe nicht mehr als Spiel und Konversation war , erstmals
von einem echten Gefühl ergriffen wird ; diese innere Dynamik des
schicksalsmößig Getriebenwerdens, wurde an Musil zum ergreifenden
Erlebnis . Als Emilia wirkte Christine Kayßler in Maske und Mimik

ungemein ergreifend und lebensecht , nur wurden auch bei ihr die
stimmlichen Mittel diesem hohen Einsatz nicht ganz gerecht. Ein präch -
tiger Charakterkopf, in Stimme wie Geste fein ausgewogen , war
Ernst Holznagels Odoardo. Cornelia Gebühr erwies sich in der
Rolle der Claudia als Meisterin des Konversationsstils. In Walter
Kynast lernten wir einen guten Charakterdarsteller kennen, während
von den übrigen Rollenträgern besonders der Galgenvogeltyp des
Angela von Rudolf Jberkatz auffiel. Bleiben noch zwei im Stile
Lessings typische Hauptrollen übrig. Zunächst der Marinelli von Ger«
hard Just : eine der reifsten Leistungen des ganzen Abends , kein eitler
Schurke , kein kleinlicher Schmeichler in landläufiger Darstellung,
sondern ein Mephisto voll geistiger Ironie , so kalt wie glatt,_

der
Repräsentant des vom Boden des Gefühls wie der Moral losgelösten
Geistes . Und dann die Orsina von Ursula von Reibnitz , „weder toll
noch närrisch"

, sondern eine Frau von jenem „hohen Verstand"
, der

durch die innere Verlassenheit eines betrogenen Herzens bis in die
Grenzbezirke der Hellsichtigkeit vorzudringen vermag . Dieses Vor -
getriebenwerden aus der inneren Unruhe , dem unsteten Flackern des
Herzens wie des Auges über die Verzweiflung bis in den furienhaf.
ten Ausbruch einer vulkangeladenen Seele wurde hier zum erschüt-
ternden Erlebnis . Angesichts des auch vom vollen Haus beifällig an -
erkannten Niveaus dieser Lefling -Jnszenierung bedeutet das Straß -
burger Gastspiel einen großen Tag für das deutsche Drama in unse -
rem Staatstheater . o,. c. c Speckner

Kurz notiert ~ schnell gelesen
Die Rettungsmedaille am Bande wurde am Dienstag im Auftrag

des Führers vom Polizeipräsidenten an Erwin E i ch i n , Schrift-
fetzer in der „Badischen Presse "

, feierlich überreicht . Eichin hatte
am 4 . Juni 1943 unter eigener Lebensgefahr mit Mut und Ent-
schlossenheit ein Kind aus den hochgehenden Fluten der Alb gerettet.

Goldene Hochzeit. Der Oberbürgermeister hat den Eisenbahn --«
oberinspektor i . R . Josef H ü g l e Eheleuten , hier, Gellertstraße 18,
zur Feier ihres goldenen Ehejubiläums unter Uebersendung einer
Ehrengabe die herzlichsten Glückwünsche übermittelt-

Wir gratulieren ! Kupferschmied a . D . Ferdinand Schick , Kriegs -
straße 6 („Grüner Hof"

) kann heute bei guter Gesundheit seinen
92. Geburtstag begehen . ~ Frau Luise Maurer , vollendet morgen
in körperlicher und geistiger Frische ihr 80. Lebensjahr. Sie ver -
bringt ihren Lebensabend im Hans-Thoma-Heim , welches sich z . Zt.
in Herrenalb in der „Falkenburg" befindet . — Am Freitag vollen -
det Bernhard Falk . Robert-Wagner- Allee 6, sein 75. Lebensjahr.
Trotz seines hohen Alters ist Falk noch in einem Betrieb tätig . Er
arbeitet täglich von morgens 7 Uhr bis abends 6 Uhr und ist
geistig sowie körperlich in bester Verfassung . Seine ihm obliegen -
den Arbeiten führt er stets gewissenhaft aus. Der Jubilar wird von
Betriebsführer und der Gefolgschaft geschätzt und geehrt .

Durlacher Notizen
Mit dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet wurde Oher -

leutnant Willi Geißelt , Bergbahnstraße 1 .
Voranzeigen

Badisches StaatStheater . Am Großen Haus heute 10 . Vorstellung
der Mittwoch - Ztammiete und morgen 12. Vorstellung der Donnerstag -
Stammiete , jeweils um 18 Uhr . Gastspiel des Theaters der Stadt
Straßburg mit G . E . LessinaS „ Emilia Galotti " . — Im Kleinen
Theater heute 18 Uhr als Erstanfsiihrung der Schwank „Der Raub
der Sabinerinnen " Von Franz und Paul von Schönthan in

Zum Hören
12 .35—12.45

szeniernng von Erich Schudde .
der In -

Ausbildung in der Landarbeit und Hausarbeit
Erfolgreich abgeschlossene Lehrgänge für Aungbauern und Iungbäuerinnen

In Anwesenheit des Kreisleiteri W o r ch , des KreiSbauernfÜhrers
M u l l e r und des Stadtrats R i e d n e r fand am Dienstag vor «
mittag im Rathaussaal in Karlsruhe die feierliche Uebergabe der
Zeugnisse an Jungbauern und Iungbäuerinnen statt , die einen zwei-
jährigen Lehrgang in Landwirtschast und Hauswirtschaft erfolgreich
beendet hatten.

Eingeleitet wurde der feierliche Akt durch ein Musikstück eines
Trios , das Lied „Ein junges Volk steht auf" und einen Prolog ,
gesprochen von einem Jungbauern .

Nach herzlicher Begrüßung der Erschienenen durch den Kreis«
bauernführer Müller dankte der Redner den 48 Jungbauern , die
an der zweijährigen Landarbeitslehre teilnahmen, und den 48 Jung -
bäuerinnen für dui Eifer, den sie während des zweijährigen Lehr-
gangs entwickelt yaben. In seinen weiteren Ausführungen zeigte
der Redner auf, wie wichtig es ist, die Jugend dem bäuerlichen
Beruf zuzuführen, dem Beruf , der einer der vielseitigsten von allen
sei . In lichtvollen Farben schilderte er die Schönheiten des bäuer«
lichen Berufs , der aufs engste verbunden sei mit ver Natur . Nach
dem Willen des Führers , der den Satz geprägt habe : „Das Deutsche
Reich müsse ein Bauernreich werden oder es werde nicht sein",
sollen 40 Prozent der Jugend dem bäuerlichen Beruf zugeführt

werden. Deshalb sei eS notwendig, die jungen Bauern und die
jungen Bäuerinnen zu schulen in ähnlicher Weise wie die jungen
Leute in allen anderen Berufen . Nur dadurch sei es möglich, daß
das deutsche Volk durch das Bauerntum nicht nur ernährungs -
mäßig , sondern auch blutmäßig versorgt werden könne.

Nach einem weiteren Vortrag einer Jungbäuerin , dem allge-
meinen Gesang „Wenn alle untreu werden " und der Uebergabe der
Zeugnisse wies Kreisleiter W o r ch in einer kurzen Ansprache auf
den

'
Befehl des Führers hin, das deutsche Volk zu einem Bauern -

Volk zu machen , einen Befehl , der unbedingt durchgeführt werden
müsse . Ernährungs - wie wehrmäßig sei es von größter Bedeutung,
daß dem bäuerlichen Beruf weit mehr als dies bisher der Fall war,
Jugend zugeführt werde . Das sei um so leichter , als dank der Für -
sorge des Führers der Bauernstand heute ein anderer sei als früher.
Wie in allen anderen Berufen sei aber auch für den bäuerlichen
Beruf notwendig: Begabung, Fleiß und Tüchtigkeit . Der Kreisleiter
schloß seine mit großem Beifall aufgenommene Ansprache mit den
herzlichen Glückwünschen für die Jungbauern und Jungbäuerinnen ,
die jetzt ihre Zeugnisse in Empfang nehmen konnten .

Den Schluß der Feier bildete das Treuegelöbnis für den Führer
und der Gesang der Nationallieder. K . B.

Was bringt der Rundfunk?
Donnerst » , , 20 . 1 . Reichsprogramm : 8 .00—8 .15

und Behalten : Sprüche und Heldenlieder aus der Edda .
Der Bericht zur Lage . 15 .00— 16 .00 Heitere , beschwingte Weisen . 16.00
bis 17.00 Opernkonzert mit Melodien bon Weber . Wagner , d Albert und
Friedr . Walter . 17 . 15—18 .00 Unterbaltsame Musik . 18 .00— 18 .30 „ Ein
schönes Lied zur Abendstunde " . Die Rundsunkspielschar Berlin smat
und spielt . 20 .15—21 .15 Szenen und Ouvertüre aus der . Oper „ Die

send er : 17.15— 18 .30 Musik zur Dämmerstunde : Bach . Havdn Mozart .
20 .15—22 .00 „ Vorhang auf !" Unterhaltung mit zahlreichen Solisten von
Bühne , Film und Orchester .

Aufgabe von Kinokarten
Ortsgruppe Hauptpost II , am Donnerst -̂ von 14—15 Uhr .
Ortsgr . Hochschule . Schloßt . 11 , Ein «. B , am Donnerstag von 16—17 .
OrtSgr . Ost III , Rob .- Wagner -Allee 56, am Samstag von 15 — 16 Ubr .
Ortsgruppe Durlach III , Adolf -Hitler - Str . 61 , am Samstag von 10— 12.

Sterbefälle in Karlsruhe

WWWWWMW » — 14 . £> „ „ . . . .. . . . . . . ■
78 I . , Äornblumeustr . 2 . — 15 ; Jan . : Auguste Eberhard , Wwc , geb .
Holmeltn , 75 j ? . , Sophien « ». 59 : Freia Zanger geb . Lingenselder . Ehe «
krau , 52 I . . Bocckbsir . 2 : Karl Krauß , Heizer , Ehem ., 65 I . . Waldborn »
straße 5 : Jakob Psirrmann , Landwirt , Ehem .. 74 I . . Wörth a . Rh . —
16. Jan . ! Jnaward Marks , 5 Mon . alt . Neureut : Anna Gehrlein geb .
Hammer , Ehefrau , 29 3 X Nenpsotz : Elisabeth Hnber , Kontoristin , ledig ,
36 I .. Georg - Friedrtch - Str . 26 : Ludwig Himmel Kansmann , Ehem . .~ — . . . »■ Sprißler , Landwirt . Witwer , 65 I . ,

geb . Drechsler , Ehefrau , 63 Jahre ,
71 I ., Blumenstraße 21 ! Egid §
Jöblingen : Luitgard Bogenschlltz
Schützenstr . S6

Auch diese „Schlange" spritzt ihr Gift,
wenn man in ihr die Miese trifft,
denn der ist kein Gerücht zu dumm :
sie flüstert, tratscht und trägt es 'rum !
Der Liese raubt die Zuversicht
dies „ Schlangengift" noch lange nicht !

Im Tal det schlafen
Roman von Paul Brüse

39 . Fortsetzung
Ein Wasserflugzeug ? — Plötzlich denkt sie an Dietrich . — Wenn

der blonde Kapitän jetzt käme? — Sie wünscht ihn herbei . Sie
denkt an Chihula . — Ihre Stirn faltet sich . — „Zurück in die
Halle ! — Ich rufe euch !" herrscht sie die neugierigen Reiter an.

Mit brausendem Motor donnert das Flugzeug dicht über den
Garten hinweg .

In drei Stunden flog der Doppeldecker zurück nach dem Flug »
Hafen. Kaum eine Viertelstunde später startet das kleine Wasser -
flugzeug . Scharfenberg sitzt jetzt am Steuer und jagt die schwere
Maschine in die Höhe . Als der General und der Konsul eintreffen,
verschwindet sie in großer Höhe hinter den Bergen.

Munkert erzählt von dem Flug , und Martens legt den Bericht
Rüthers vor, den er in aller Eile diktiert hatte.

„Gesünden! — Gefunden?"
Nur eine kleine Hoffnung keimt auf . Noch gibt es keine Ge¬

wißheit. daß der Kapitän mit feinen Vermutungen Recht bekommt .
— Selbst wenn seine Vermutungen auf Wahrheit beruhen, dann
bleibt noch immer die bitterste Sorge . Denn Silvia del Pota will
nichts als Rache.

Nach Rescarda gibt der General eine Meldung und den Befehl,
sofort mit den motorisierten Kräften in das Tal der schlafenden
Götter vorzustoßen .

In drei Stunden legt da ? Flugzeug die Strecke hinter sich . Wie -
der liegt der See unter ihnen. Noch einmal fliegt Scharfenberg
einen Kreis, dann senkt er die Maschine und setzt sie auf das
Wasser , das zischend aus seiner Ruh? gestört wird. Empörte Wellen
wühlen dem Ufer zu . Langfam schiebt sich die Maschine dem Ufer
zu . Der Propeller schwingt seinen flimmernden KreiS . Sie kommen
dicht an den Strand . Dietrich klettert über den Flügel ab , wirft
das Faltboot aus und paddelt an Land . Scharfenberg hat den
Anker ausgeworfen und steht mit der Pistole in der Hand in
seinem Sitz , um sofort zu schießen , wenn Gesahr droht.

Der Strand bleibt leer . Keine Bewegung stört die Ruhe des
Gartens . Ein Pferd wiehert geil auf. Dietrich schlägt seine Flie-

!
>erkappe zurück und geht vorsichtig spähend auf das Haus . zu. Schar-
enberg sieht ihn nicht mehr . Gespannt horcht er .

Dietrich späht hinter jeden Busch. Nichts rührt sich . Auch die
Pferde sieht er nicht . Frei liegt der Blick auf das Haus jetzt vor
ihm . Die Waffe in der Hand tritt er auf den Platz .

„Steck die Waffe ein , sonst knallt es !" befiehlt eine bekannte
Stimme .

„Hallo!" ruft Dietrich und steht am Brunnen .
„Kapitän Rüther , ich warne Sie !"
„Gut ! — Zeige dich , Marion ! — Auch ohne Wassel — Gleich

um gleich !" fordert Dietrich und steckt die Pistole in die Leder -
lasche .

„Hier bin ich !"
Auf der Veranda steht Silvia , schaut ihn an und wendet sich

langsam der überwucherten Treppe zu . Sie steigt hernieder und
kommt ihm entgegen. Sie stehen sich gegenüber .

Ihre Lippen zittern . Ihre Augen flackern. Sie hält ihm zö-
gernd chre Hand entgegen , die er übersieht . Die Röte weicht aus
ihren Wangen. Noch hält sie dem Blick Dietrichs stand .

„Kommen Sie in mein HauS !" spricht sie zögernd und wendet
sich wieder der Treppe zu. „Ich weiß , was Sie hersührt!"

Dietrich erkennt auf der Veranda die Reiter mit schußbereiten
Karabinern . Gewalt ist nicht am Platze . Er folgt dieser seltsamen
Frau , die vor ihm wie eine Edelsrau aus altem Hause die Treppe
hinaufgeht.

„Meine Hunde — Ihnen nicht unbekannt", sagt Silvia und
zeigt auf die Reiter.

„Danke , Vorstellung ist nicht nötig. Diese Herren kenne ich !"
meint Dietrich und folgt Silvia über die Veranda ins Haus.

„Leider kann ich augenblicklich nur solche Diener gebrauchen !"
sagt sie, und ihr Seidenkleid rauscht über die Fliesen der Halle .
„Nehmen Sie Platz !"

„Danke! — In dieser Uniform steht man gerne ! — Ich bitte,
daß wir ohne Umschweife reden. — Halten Sie Renate von Delius
und Tiana hier gefangen ? " fragt Dietrich .

„Allerdings ! — So eilig haben Sie es ? " lächelt sie verhalten.
„Ich bitte Sie , mir die Gefangenen sofort auszuliefern, wi-

drigenfalls . . ."

„Stop ! — So leicht geht es nicht", lächelt sie und hebt abweh¬

rend die Hand. Langsam schreitet sie an das große , steinerne Wasser -
decken , das die Mitte der Halle einnimmt.

„Was bieten Sie mir ? " fragt sie über die Schulter hinweg .
„Nichts!"
„Das ist weniger als wenig !" sagt sie und setzt sich auf den

breiten Steinrand . Ihr Bild spiegelt sich in dem klaren Wasser .
„Sennorra , geben Sie die Gefangenen freiwillig heraus ! Die

Truppen des Generals in Rescarda werden schon auf dem Wege
sein , Sie und Ihre Bande auszuheben . Es bleibt Ihnen kein
Ausweg"

, sagt Dietrich ernst und fest.
„Ein Ausweg bleibt mir immer noch !" antwortet sie kalt und

taucht ihre Hand in das Wasser . Die Wellen verzerren ihr Spiegel»
bild. Ihr Blick lauert nach Dietrich hinüber .

„Ich bitte Sie dringend um Auslieferung der Gefangenen "
, for-

dert er noch einmal .
Sie schüttelt lächelnd den Kopf. „Plaudern wir erst noch eine

Weile, Herr Kapitän ! Wie kommen Sie hierher ? " fragt sie .
„Sie meinen, wie ich von Ehihula fortgekommen bin ?"
„Bitte !" Sie klatscht in die Hände . Einer ihrer Reiter blickt

dnrch den Vorhang , auf dem ein Adler mit Goldfäden eingestickt
ist. Sie ruft ihm etwas in der Landessprache zu.

„Nur eine Erfrischung für Sie ! — Zum Unterschied von Chi-
hula "

, sagt sie und blickt ihn durch die seidigen Wimpern an.
Dietrich schaut aus die Uhr . „Wann liefern Sie mir die Ge-

fangenen aus ? — Wo sind sie ? " —
„Beide ? "
„Selbstverständlich!"
„Und wenn ich Ihre Forderung ablehne ?"
„Dann weiß ich genug und werde warten, bis die Truppen

eintreffen , oder Gewalt brauchen ."
„Tun Sie das nicht ! — Meine Wachen stehen überall . Und Ich

weiß mich zu wehren!"
Der bärtige Reiter bringt in einem Tonkrug den duftenden

Wein. Er setzt ein Kristallglas auf den Sleinrand des Wasserbehäl -
ters und schenkt ein . Wortlos verneigt sich der Reiter und reicht
auch Silvia einen Trunk.

Sie hebt das Glas . Ihre Augen leuchten von seltsamem Glanz.
Dunkelrot wie Smaragd blinkt der Wein . Er nickt ihr zu und gießt
den Wein in das Wasser . Das Rot wühlt in dem Wasser und ver-
blaßt . Entsetzt schaut ste ihn an. (Fortsetzung folgt.,
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S
12 jähriger Zunge vermißt

Die Kriminalpolizei Straßburg teilt mit :
Seit dem 6. Januar wird der am 17 . 4 . 1931 in Zabern geborene ,in Straßburg - Schiltigheim wohnhafte Schüler Johann Paul Cle -

m e ii tz vermißt . Personenbeschreibung .' schmächtige Gestalt , 1,20 bis
1,25 Meter groß , dunkelblondes linksgescheiteltes Haar , frischesGesicht, blaugraue Augen , etwas schiefe Nase. Bekleidung : trägtdunkelgrünen schwarzkarierten Ueberzieher , gelbgrünen kariertenRock , gleichfarbige Knickerbockerhofe, beige- farbenes Hemd , braunroten
Selbstbinder , braune Halbschuhe . — Sachdienliche Angaben über denVerbleib des Jungen an die Kriminalpolizei Straßburg , BitscherStraße 6 (Tel . 21045—48, Apparat 39) oder jede andere Polizei -
dienststelle erbeten .

*
Langenbrücken: Unter großer Beteiligung wurde der dorfälteste

Mitbürger Adolf Häußler im Alter von 92 Jahren zu Grabe
getragen . Heber 60 Jahre gehörte er der Freiw . Feuerwehr an ;vor einigen Jahren konnte er mit seiner inzwischen verstorbenenLebenskameradin die eiserne Hochzeit feiern . ( au .)Oberacker : In einer kleinen würdigen Feier beging die hiesigeOrtsgruppe der NSDAP , den 15 . Gründungstag .

Bruchsal : Morgen , Donnerstag abend 19 .30 Uhr . spricht FrauS ch l e n k e r von der Ganfraueuschaftsleitung Württemberg im
Hotel Keller ; alle Frauen Bruchsals sind eingeladen . (au .)

Pforzheim : Abends versuchte ein Mann auf der Christopbstraßeeiner Frau die Handtasche zu entreißen . Nach dem flüchtigen Täterwird gefahndet .
Gaggenau : Am kommenden Sonntag , 23. Januar , nachmittags14 .30 Uhr , findet in den Degler - Gaststätten die Jahresgeneralver -

fanimlung der Ortsfachgruppe Imker , Gaggenau , statt . Außerdemhält Kreisvorsitzer O h l m a n n aus Bühl einen lehrreichen Vor -
trag . Zu dieser Großtagung sind sämtliche Jmkerkameraden sowiedie Frauen der zum Heere Eingezogenen aus dem ganzen Murgtaleingeladen .

Offenburg : Ueber Gegenwarts - und Zukunftsaufgaben des deut-
fchen Erziehers sprachen vor den Lehrern aller Schulen des Kreises
Offenburg Kreisleiter Rombach und Kreisschulrat Freisinger . (B .)Lahr: In der Inszenierung von Oskar Orth und

"
unter der

musikalischen Leitung von Georgi Koustantinoff kam Franz Lehars
altbewährte Operette „Der Graf von Luxemburg ." vor ausverkauf -
tem Haus durch die Städtischen Bühnen Freiburg als Gastspiel und
7 . Vorstellung in Miete zur Aufführung ulid erntete stürmischen
Beifall . (B .)

Wolfach: Eine hier wohnhafte , aus Mannheim umquartierteWitwe erlitt bei einem Spaziergang an der Kinzig einen Schwäche-
anfall und stürzte in das Wasser . Sie wurde abgetrieben und späterals Leiche geborgen .

Nordrath (i. Schw .) : Auf behördliche Unordnung ist hier die
Kohlenmeilerei und die Holzkohlengewinnung wieder auf -
genommen worden . Ein stabiler Meiler aus Backsteinen und Lehmwurde gebaut , in dem nun lairfcnd Holzkohle gebrannt wird . Sein
Fassungsvermögen beträgt 3—4 Ster

'
Scheitholz und hat die Formeines abgeschnittenen Kegels .

Emmendingen : Als sich das vier Jahre alte Töchterchen des
Gastwirts Wohlfahrt auf dem Heimwege von der Kinderschule be-

Emanuel von Bodman zum 7«. Geburtstag
Ein Blick über fein reiches dichterisches Schaffen

Am 23. Januar feiert der Dichter Emanuel Freiherr von B o d -
man seinen 70. Geburtstag . In Friedrichshasen geboren , verbrachteer dort auch seine Kindheit ; dann zogen seine Eltern nach Konstanz ,wo er das Gymnasium absolvierte . Er studierte in München , Zürichund Berlin . Seit langem wohnt er in Gottlieben bei Konstanz ,und die Stadt Konstanz hat ihn schon zu seinem 50. Geburtstag
durch einen „Emanuel - von - Bodman - Weg"

, der von Horn nachStaad führt , geehrt .
Der Dichter schreibt von sich selbst : „Ich stamme aus einem

alten alemannischen Adelsgeschlecht, das in Bodman am See seine
Burg hatte , mütterlicherseits aus dem Basler und elsässischen Patri -
ziergeschlecht Witz - Thurueysen . So ist das große Deutschland mein
Paterland , Oberschwaben und der Bodanrück , Schwarzwald und
Rhein und die Schweiz mein Heimatland ."

Bodman ist als Lyriker , Erzähler und Dramatiker hervorgetre -
ten . Det Dichter Oskar Wöhrle , heute Träger des Scheffel - Bund -
Preises 1943, hat , damals Verleger in Konstanz , 1923/24 Bodmans
gesammelte Werke in fünf Bänden herausgebracht . In den Bänden

| „ Erde " (1896) , „Neue Lieder " ( 1902) , „Ter Wanderer und der
> Weg"

( 1907) sind die Gedichte erschienen. Lieder der Liebe , der
j Schwermut , der Naturfreude , sicher , lauter und einfach empfunden ,
l „Das schönste Gedichtbuch aus unserer Zeit " nannte W ' lhelm Schä -
i fer 1908 den letzten Gedichtband , und Dehme ! hat dem Dichter einst

geschrieben : „Ich muß Ihnen doch mit ein paar Worten andeuten ,daß Ihre Neueii Lieder mir näher gegangen sind als all die Ge»
dichtbücher de ? letzten Jahre " .

„Jakob Schläpfle "
( 1901 ) , „Erwachen " ( 1906) , „Das bohe Seil "

( 1915) hießen die erzählerischen Bücher , voller Lokalkolorit , Humorund Bissigkeit , worin der alemannische Seehase sich als echt erweist.Als dramatische Werke erschienen „Die Krone " (Sinnspiel 1{W>1),„Donatello " (1907) , „Ter Fremdling von Murten " ( 1907) , „Die
heimliche Krone "

( 1909, — Uraufführung in Karlsruhe Dezember1912). >Jn den Gesammelten Werken (1923) waren noch die Dramen
„Der Ring mit dem Karfuukelstein "

, „Gerda "
, „Der Gral " und

„Das Kleinold " enthalten .
1940 erhielt der Dichter den Ehrenpreis der Stadt Zürich fürdas Trauerspiel „Hans Waldmann ". R . S.

fand , wurde es von einem Auto angefahren . Das Kind erlitt schwere
Verletzungen und mußte ins Krankenhaus gebracht werden .

Ettenheim : Für die Bienenzüchter von Ettenheim und Um-
gebung fand im Gasthaus „Zum Ochsen" ein auch von Frauen gut -
besuchter Lehrgang für Bienenzucht statt . In sechs Vorträgen be -
handelte Bienenzuchtberater Kolb (Lahr ), was für einen moderne ^
Bienenzüchter von Wichtigkeit ist . (B .)

Mülhausen : Die Reihen der ältesten Leute in Mülhausen lichten
sich . Nachdem erst vor wenigen Tagen eine 103jährige Frau dahin -
schied , ist nunmehr auch die im Alter von 100 Jahren stehende
Frau Adele Britschu - Stöcklin , geb. Walzer , gestorben .

Ettlinger Tagesspiegel
Eine besondere Ehrung ließ die Stadt Ettlingen dem Schrift -

steller Roland B e t f ch anläßlich der dortigen Erstaufführung des
Films „Zirkus Renz " zuteil werden . Roland Betsch hat das Dreh -
buch dieses Filmes geschrieben. Namens der Stadtverwaltung und
der Partei ehrte Bürgermeister Buchleither den Dichter Betsch, der
ein Sohn der Rheinpfalz ist und seit 1930 in Ettlingen wohnt , wo
ein ' großer Teil seiner Werke entstanden ist . — Der Nähkurs der
NS .-Frauenfchaft Ettlingen -West wird im Elisabethenhaus , und
der für Ettlingen - Ost im Gemeindehaus durchgeführt . Anmeldnn -
gen hier bei Pgn . Zwickel und Schmahl für Ettlin -
gen - West; bei Pgn . Boos und Schmitt für Ettlingen - Oft.

Aus dem Pfinztal
Auf einem Appell der Politischen Leiter der Ortsgruppe

Grötzingen gab Ortsgruppeuleiter Dörrmann Anordnungen der
Gemeindeverwaltung bekannt . — Im Jahre 1943 trug das Standes¬
amt 60 Geburten , 41 Eheschließungen und 56 Sterbefälle ein . —
In Berghausen zeigte die Gausilmstelle den Tonfilm „Brü -
derlein fein " . — Das Standesamt verzeichnet für das Jahr . 1943
insgesamt 14 Geburten , 20 Eheschließungen und 29 Sterbefälle . —
Die NS .- Frauenfchaft in Söllingen nimmt ihre Nähnachmittage
wieder auf . Sie finden jeden Dienstag statt . — Das Standesamt
in Weingarten verzeichnete im Dezember S Geburten , 3 Ehe-
schließungen und 4 Sterbefälle .

| Kommunalpolitische Tagung öes Kreises Offenburg
In Anwesenheit des Kreisleiters Rombach hatten sich die Bürger »

meister des Kreises Offenburg über das Wochenende in Bad Sulz »
b a ch zu einer Tagung versammelt , die von Bürgernleister Dr . Sei -
berlich -Oberkirch geleitet wurde . Dr . Jäckle sprach über kommunal »
Politische Tagesfragen . Landrat Dr . Sander hielt einen Bortragüber Fragen des Verwaltungsrechts , Pg . Sack sprach über Wohn -
raumbeschaffung und Wohnraumlenkung . Abends tagte noch eine
Arbeitsgemeinschaft , die Sonntagvormittag fortgesetzt wurde . Als -
dann versammelten sich außer den Bürgermeistern noch die Hoheits -
träger aus dem Kreise zu einer Führertagung . Gauhauptabteilungs -
leiter III Pg . Rudolph sprach über die Ernährungslage , Landwirt »
schaftsrat Nahm über vordringliche Aufgaben der Kriegsernährungs »
Wirtschaft, Dr . Bautle , Leiter des Arbeitsamtes Offenburg , referierteüber den Arbeitseinsatz im totalen Kriege . Den Höhepunkt der Ta »
gung bildete die Ansprache des Kreisleiters Pg . Rombach : ,?Durch
harten Kampf zum Sieg " . Die Rede war getragen von einem revolu -
tionären Schwung und gipfelte in der Feststellung , daß wir bereit
sind zu kämpfen , zu arbeiten , zu opfern und alles einzusetzen für den
Endsieg . K .B .

Schwere Spiele für Badens Favoriten
Im badischen Meisterftbaftsfutzball liegt der Schwerpunkt diesmalwieder in den Grupven Mitte und Süd , da Nordbaden seinen freienSonnlag bat und hier nur das Treffen Neckarau gegen Käfertal , indem die Besucher eine gute Chance haben , nachgeholt wird . Beide

mtttelvadischen Meisterschaftsfavoriten müssen reisen . Tie schwerste Aus -
gäbe hat der führende & (! . Rastatt vor sich, der im Brotzinger Tal
gegen den 1 . FC . Pforzheim noch keineswegs gewonnen hat . Mllhlburgwird sich dagegen , wie üblich , auf dem Phönix -Platz gegen die Karls -
ruher KSG . behaupten . Darlanden wird diesmal kaum dem VsR . Pfon -
heim , der das Vorspiel 5 :0 gewann , beide Punkte überlassen . — Sehr
interessant ist nun die Lage in der Siidgruppe , wo der ftreiburger FC .bekanntlich nnr noch ' mit dem Torverhältnis der Luftwaffe voraus ist.Der Freiburger FC . spielt diesmal zuhause gegen den ^ V . Emmen -
dingen , während die Luftwaffe in Wiehre zu Gast ist . Leichter sollte ei
zweifellos der FFC . haben . Offen ist der Kampf Sportklub — Kickers .

Rheinwasserftände : Rheinfeldcn 173, minus 5 : Breisach 114, minus 2 ;Kehl 179, minus 2 : Strasburg 168, minus 2 : Karlsruhe 345, minus 3 ;
Mannheim 228 , minus 10 ; Caub 172, minus 19 Zmtr .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Wir geben unsere In Triberg voll

zogene Vermählung bekannt . Toni
Zimmermann , Berufsschullehrer , z . Z
bei der Wehrmacht , Villingen/Schw .
Niederestr . 78; Else Zimmermann ,
?

eb . Saul , Karlsruhe , Amalienstr . 22.
anuar 1944 .

Als Vermählte grüßen : Uffz . Helmut
Maier : Emma Maier , geb . App .

im Januar 1944 .
Für die uns anl . unserer Vermählung

zugegangenen Glückwünsche und
Geschenke sagen wir unsem herz
liehen Dank . Fritz Kornmiiller , Ltn .
und Frau Ria , geb . Edinger , Karls¬
ruhe , Schloßbezirk 12.

,m festen Glauben an ein
|Kp | bald ., frohes Windersehen ,JKL erhielten wir die unfaßbare
schmerzliche Nachricht , daß mein
innigstgel . Mann , uns . herzensgut .,einz . , Ib . Sohn , der treubesorgte
Vater seiner Kinder , unser lieber
Schwiegersohn , Vetter , Neffe und
Freund

Karl Knecht jr.
Metzgermelster

Gefreiter In einem Jäger -Regiment
nach schwersten Verwundung , bei
den schweren Kämpfen im Osten
im Alter von J4 J . am 29. Dez . 1943
den Heldentod erlitten hat . Un¬
vergessen von seinen Lieben , ruht
er In fremder Erde .
Karlsruhe -Durlach , 18 . Jan . 1944
Kelterstr . 10.

In tiefem Leid : Frau Elise Knecht ,
geb . Goldschmidt ; die Kinder :
Manfred u . Sybille ; die Eltern :
Karl Knecht u. Frau Franziska ,
geb . Enghofer ; die Schwieger¬
eltern : Karl Goldschmidt u . Frau
Luise , geb . Arheidt ; Karl und
Luise Julius ; Frau Büchner Wwe .
und alle Anverwandten .

Am 18. 1. 44 ist unser lieber Bruder
und Onkel

Wilhelm Nufiberger
Bildhauer

aus einem arbeitsreichen Leben
nach kurzer , schwerer Krankheit im
Alter von 73 fahren von uns ge¬
gangen .
Karlsruhe , 18. Januar 1944 .
Rüppurrertorplatz 3.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Feuerbestattung : Donnerstag , den
20. 1. 44, */«10 Uhr .

Am 12. 1. 44 entschlief
Frau Bertha Küentzle Wwe .
Die Feuerbestattung fand Im eng¬
sten Familienkreis statt .
Karlsruhe , 19. Januar 1944.

G . Küentzle und Angehörige .

Statt Karten ! Für die vielen Auf¬
merksamkeiten wärmster Anteil¬
nahme , die uns beim Heimgang
unserer Ib . Eltern Theodor Falkner
und Frau Frieda , geb . Barthlott ,
erwiesen wurden , sprechen wir
unseren herzlichen Dank aus .

Studienrat Alfred Rudi und Frau
Johanna , geb . Falkner .

Khe .-Dur!ach , Januar 1944.

Heute nacht entschlief nach lan¬
gem , schweren Leiden mein lieber ,
guter Mann , Bruder , Schwager und
Onkel

lakob Degen
Architekt .

Karlsruhe , den 17. Januar 1944
Karl -Delisle -Str . 11.

In stiller Trauer : Frau Emma
Degen u. alle Anverwandten ,

Beerdigung findet am Donnerstag ,nachm . um 2 Uhr , in Schwengheim
(Pfalz ) statt .

KAUFGESUCHE
Einen sehr gut erh . Kindersportwagen

zu lausen gesucht . Angebote unter
Nr . 5341 an die Badische Presse

Wohnzimmer u . Kinderzimmer , Näh -
Maschine u . Radio zu lausen ge-
suait . Angebote unter D 52U an die
Badische Presse .

Suche 1 komplettes Bett zu kaufen .
Angeb . unter Nr . 53U0 an die BP .

Ein Flaschenzng , 8 — lg Ztr ., sowie
ein elektr . Lötkolben , 12(1 Volt , zu
kausen qesncht . Rote Radler , Khe . ,
Zäyringerstr . 84, Teleson 366.

Elektr .

Cello -Hülle , neu oder gut erhallen ,
»esuait . Angebote mit Vreis unter
i!r . 5335 an die BP . erbeten .

Koiisirmanden -Anzug , gut - erbalten ,
zu kausen gesucht . Angebote unter
Nr . 4453 an die Badische Presse .

Kvusirmaudcn -Anzug sür 14jäbrigen
Jungen zu kaufen gesucht . Angeb .
unter Nr . 5343 an Badische Presse .

Gut erh . Mantel sür Madchen von
12 Jabren gesucht . Angeb . unter
Nr . 5333 an die Badische Presse .

TIERMARKT
1 Einftell -Rind . 10 Mon . alt , zu der -

laufen . Malsch bei Ettlingen , Ad .-
154 .

Kalbin , 38 Wochen trächtig , zu ber -
kausen . Nußheim , Geisstr . 221.

Rassenrcin . kleinstrassig . Hund (keine
tündin

) anschmiegsames , ruhiges
ierchen , fof . tu nt . Hände z . I . g.

Krau Phil . Grether , Zell i . W .
Wachhund , treu und wachsam , in gt .

Hände zu kaufen gesuckit . Angeb .
unter Nr . 4450 an Badislve Presse .

Junge Angorahascn (tätowiert ) geg .
Bastarde zu tauschen , evtl . zu verk .
Konradin -Kreutzer - Str . 4 , Albsiedl .

STELLEN - GESUCHE
12jährig . Junge sucht Beschäftigung .

Angeb . uuter Nr . 4455 an die BP .
AUeinft . , saub . Mädchen sucht Ztcllg .

in privat . Haushalt auf 15. 2. 44.
Angeb . unter Nr . 4456 an die BP .

STELLEN - ANGEBOTE
Gewissenhafter Mann für einige Ttd

täglich zur Besorgung der Dampf -
Heizung gefucht . Badische Presse ,
Karlsruhe . Waldstr . 28.

Hilssarbeiter f . leichte Beschästigung
gesucht . Badische Presse , Karls -
rulie . Waldstratze 28.

Platzanweiserin gesucht . Vorzustellen
im Gloria- Pali .

j DURLACH/PFINZGAUI
!-Zimmerwohnung m . Zubehör , evtl .

2 l . Zimmer m . Kilchenbenlltzung ,von jungem Ehepaar in Durlach
. oder Umgebung sofort gesucht . Ang
Auut . D 524 an die Badische Presse

Zu vermieten : Zimmer , Küche und
Zub . pt . Näh . Jägerstr . 21), 2 . St

ETTLINGEN I ALBTAL
Schwarzer Kater entlausen . Abz . geg.

Belohnung . Asamweg 6, 1 . Stock .
VERSCHIEDENES

Achtung Siidhcrdkunden ! Herdplatten
ersay sür die Plattengrotzen 78X52 ,
85X55 , 90X60 rill aus den Lieser -
jahrgängen 1930—4» sind gegen
Rückgabe der gebr . Teile erhältlich .

Weißes Brautkleid , Gr . 46. sofort zu
leihen gesucht . Ang . uut . Nr . 4452
an die Badische Presse .
UNTERRICHT

Mathematik f . Oberschüler , 6. Klasse ,
gesucht . Angebote unter Nr . 5327
an die Badische Presse .

GEFUNDEN
Damenarmbanduhr gesunden am 15,

1. 44 . Festhalle . Abzuholen Khe . ,
Nuitsstr . 12 , bei Müller .
HEIRAIS - GESUCHE

Heirat . Frl . , kath ., 32 I ., gebildet ,
»tichtig im Haushalt , schöne Land -
Wirtschaft , Nähe Karlsruhe , gute
Aussteuer und neues Eigenheim ,
sucht gebild . Herrn , am liebsten von
Post od . Bahn , der auf dem Lande
wohnen will , zwecks bald . Heirat
kennenzulernen . Zuschriften nnter
K 24621 a » die Badische Presse .

Kriegerw . , 31 I ., m . 5jähr . Jungen ,
sucht Ib ., netten Mann , der meinem
Kinde guter Vater ist . Witwer od .
Kriegsversehrter angenehm . Znschr .
unter Nr . 5331 an Badische Presse .

Witwer , Ans . d . 60, ev ., oh . Anh . ,
wünscht Levensges ., tücht . Hausfrau ,
im Alter v . 45—50 I . zw . Heirat
kennenzulernen . Znfchr . mit Licht¬
bild unter D 523 an die BP .
MIETGESUCHE

2—Z-Z . -Wohnung mit Bad von Be -
rechtigtem zu mieten gesucht . Ang .
unter Nr . 446Z an Badische Presse .

Frl . s. möbl . Zimmer , womögl . mit
Gas . Zu erfragen in der ~ "

ZU VERMIETEN
Gr . leeres Zimmer zum Einstellen v .

Möbeln in Durlach zu vermieten .
Angev . unter Nr . 5336 an die BP .

VERKAUFE
Aelteres Küchenmöbel , 70 M , 2slamm .

Gasherd 15 Jt , Vertiko 40 M zu
verkaufen . Angebote unt . Nr . 5328
an die Badische Presse .

Verlause sämtl . Protektoratsmarkeii ,
ganze Sammlungen , einzelne Mar¬
ken u . mit Kupons . Franz Fritsch ,
Jungbunzlau III Fischgasse 373 .

Anzug 10 A , Pionier - Mütze 15
schwarze Schuhe 15 . u zu verkaufen .
Angel ), unter Nr . 5339 an die ÄP .

EMPFEHLUNGEN
Firma Schindele , Khe . , Kaiser

stratze 207 . Wildausgabc am Ton -
nerstag , den 20. 1 . 44, von Nr . 501
vis 1500 . Bitte Fleischmarken und
Einschlagpapier mitbringen .

Wir liefern an Verbraucher
Anzugstoffe , Burfchen - u . Knaben -
kleiduug , Damen - , Mädchen - und
Kinderkleidung (auch Meterware ) ,sowie Leibwäsche für Erwachsene
und Kinder gegen Bezugscheine und
Kleiderkarten , soweit diese nicht un
ter die Verlaufssperre fallen . Per
fönliche Besuche zwecklos, da nur
Versand . Haus Christofstal Huber
& Co . in Chriftofstal i . Schwarzw

Zum Luftschutzgepäck gehört auch ein
Büchsenöffner zum Oeffueu Ihrer
Dosen d . „ Eisernen Portion " . Streis
gut , Strasburg , Lange Str . 151

Einfach und schnell dem Kleinen ein
Fläschchen bereiten zu können , ist
für die junge Mutter im Arbeits -
einsaß eine große Erleichterung
H i p p ' s Kindernahrung bietet ihr
diese Vorteile .

TAUSCH
Wer tauscht gut erh . Kinderwagen

(mögl . Korbw .) gegen schön spie-
lenden Volksempsänger . Angebote
unter D 521 an Badische Presse .

Paidi -Bett , 65X1,20 , Kn .- Wintermaw
tel , Kn .- Loden - Umhang s. 2—3jähr .
geboten ; ges , Knabenschuhe , Gr . 26
bis 27, u . Knabenkleidung f . 4jähr
Anzusehen von 9—10. Khe, - Weiher >
feld , Neckarstr . 41. 2 . St . links .

Radio gesucht : großer Leuchtglobus
geboten . Angebote nnter Nr . 5346
an die Badische Presse .

1 P . Rollschuhe , Gr . 37, 1 P . Lack -
fpaugeufchuhe , Gr . 37, m . boh . Abs
geg . 1 weißen Pullover , Gr . 42, od
Windbluse , Gr . 42 , od . 1 P . Ski -
Wesel , Gr . 37, zu tauschen , evtl .
Ausz . Ang . unt . Nr . 5329 an BP

Geb . eine H. -T . - Uhr , ges . 1 P . H .'
Schuhe . Geb . eine H .-Tascheuuhr
ges . Fahrradbereifung . Geb . kompl
Fahrradbeleuchtung mit Dynamo ,
ges . H .-Armbanduhr od . Regeuman -
tel . Angeb . unt . Nr . 5330 an BP

Stadttasche zu tauschen gegen 1 Paar
Damenschuhe , Größe 38 . Angebote
unter Nr . 5338 an Badische Presse .

Bettsedern für zwei Deckbetten ges.
Habe eine seine H .-Armvanduhr ab -
zugeben . Ang . u . Nr . 5350 an BP .

D . -Lederhandschuhe , w . ges., nicht getr .od . Schirm , mod ., gebot . : Schreib -
platte , schön , gesucht . Angeb . unt .Nr . 5334 an die Badische Presse .

Tausche Gummirohrftiesel gegen D .-
Bluse . Ang . unt . Nr . 5349 an BP

Ges . D . -Halbschuhe , gut erh . , Gr . '
eb . D .- Sportsticfcl . fehr gut erb .,
ix . 38 . Ang . Ii . Nr . 5340 an BP .

Tausche gut erh . Damenschnhe , schwz.,Gr . 37, gegen mod . Filzhut oder
Stumpen . Angev . unter D 522 an
die Badische Presse .

D . -Sportkoftüm , kariert , Gr . 42, geg .
solch. Gr . 44 zu tauschen ges . Ang .
nnter Nr . 5344 an Badische Presse .

GOTTESDIENSTE
Landeölirchliche Gemeinschaft e. V .

Karlsruhe , Gartenftr . 6. Versamm¬
lungen : Sonntags nachm . 3 Uhr :
Donnerstag abends '/-8 Uhr .

Suche Helles Damenkoftüm , Gr . 46 :
tausche aeg . dunkles , Gr . 46 . Da -
selbst sehr gut erh . Leder -Damen -
Halbschuhe , Gr . 40 . Angebote unter
Nr . 4458 an die Badische Presse .

? amen -Bade »nzug , Gr . 44/46 , Wolle ,
gegen Damenschnhe , Gr . 39/40 , zu
lauscheu gesucht . Angebote unter
Nr . 5348 an die Badische Presse .

THEATER
Staatstil . Mi . 19. 1.. 18 .00, 16. MI., u

Do . 20 . 1., 18.00 , 12. Do . : Ernilia Sa
lotti . — Kl. Th. : MI. 19. 1., 18.00 : Der
Raub der Sabinerinnen .

F I L M - T HEATER
GLORIA u. RESI. 1.45, 4.10, 6.30 : „ Groß -

stadtmelodie " . Hilde Krahl . Letzter
Hauptfilm 6.50. Jugendl . nicht zugel

GLORIA - PALI. Morgen Do . , 12 Uhr
Märchenland — Kinderparadies —
Lachprogramm . Kinder ab - .30, Erw
ab -.50 . Kassenäffnung 11.30 Uhr .

PALI. 1.45, 4.00, 6.30 : „ Ein Mann mit
Grundsätzen " . Söhnker , Mayerhofer
Jugendl . Uber 14 Jahre zugelassen .
letzter Hauptfilm 6.50 Uhr .

UFA-THEATER und CAPITOL. 2.00, 4 .15,
6.45 Uhr : „ Ein glücklicher Mensch
Jugendliche ab 14 J . zugelassen .

ATLANTIK. 2.30, 4.45, 7.00 : „ Frasqulta '
nach der Operette von Franz Lehar
Jugendverbot .

KAMMER-LICHTSPIELE Karlsruhe . 2.30,
4.45, 7.00 : „ Ein falscher Fünfziger "
Jugendliche nicht zugelassen .

RHEINGOLD . Nur noch heute u . morgen
2.00, 4.15, 6,30 „ Symphonie eines
Lebens " . Die neueste Wochenschau .
Jugendliche nicht zugelassen .

SCHAUBURG , Marienstr . 16, 1 Minute
v . d . Haltest . Markthalle , Ruf 6284 .
Nur noch heute und morgen 2.00
4.15, 6 .30 „ Liebe , Leidenschaft und
Leid ". Neueste Wochenschau . Jug .
nicht zugelassen .

Durlach . SKALA. Nur noch heute und
morgen „ Tanz mit dem Kaiser " .
Neue Wochenschau . Jug . nicht zug .

Durlach . M.T. Nur noch heute und
morgen , jeweils ab 2.15 Uhr : „ Die
goldene Maske ". Dazu Kulturfilm u .
Woche . Jugend nicht zugelassen .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Wo . 4.15,
6.30, So . ab 2.00 der Tobis -Farbfllm
„ Das Bad auf der Tenne " Jg . n . zug .

KONZERTE
Klavier -Morgenfeier RenateKippenberg

Sonntag , 23. Jan ., 11 Uhr vorm .
Bach : Chromatische Fantasie und
Fuge ; Beethoven : Sonate E-dur Op .
109; Brahms : Intermezzo E-dur Op . 116
Nr . 6, Intermezzo a -moll Op . 118 Nr . 1,Intermezzo A-dur Op . 118, Nr . 2, Ca¬
priccio d -moll Op . 116 Nr . 7 ; Chopin :
f -moli -Fantasie Op . 49 . Karten von
1.50 (Stud .) bis 4.40 Mk . bei Kurt
Neufeldt , Waldstr . 81, u . H. Maurer .

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM -THEATER. 19.30 Uhr : Neues

GroBvarietäprogramm : „ Leuchtende
Sterne ". Vorverk . für die laufende
Woche täglich ab 15 Uhr .

Central -Palast
Karlsruhe

>SonntagsWA 16 " u.19.*
Sieh? Kleinanzeigen

gefahrsicher beleuchten ,
heißt Unfälle verhüten .
Hierzu finden anderwei¬
tig entbehrliche OSRAM -
Lampen zweckgerechte
Verwendung . Schon 15
i . 25 Watt genügen meist.

K OSRAM .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 15.3C
Uhr unser beliebter Hausfrauennach¬
mittag . Abends 19.15 Uhr das große
Unterhaltungsprogramm f,Artistik am
laufenden Band " .

KdF - VERANSTALTUNGEN
Führerinnen und Arbeltsmaiden des

Reichsarbeitsdienstes der weiblich
Jug ., Bezirk XVIII Oberrhein singen ,
spielen und erzählen am Mittwoch
den 19. 1. 44, 17.30, im Künstlerhaus -
Saal . Eintritt : Erwachsene 2.—, Unw»
formierte und Schülerinnen 1.— . Vor¬
verkauf : RADwJ ., Beierth Allee 8d ,III . / KdF .-Vorverkaufsstelle Wald
straBe 40a (am Ludwlgsplgtz ) .
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